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Per•spek•ti•ve [-v-] die; -, -n  
 

(1) den Eindruck des Räumlichen hervorrufende Form der (ebenen) Abbildung, der Ansicht von 
räumlichen Verhältnissen, bei der Parallelen, die in die Tiefe des Raums gerichtet sind, 
verkürzt werden und in einem Punkt zusammenlaufen

(2) (bildungssprachlich) Betrachtungsweise oder -möglichkeit von einem bestimmten 
Standpunkt aus; Sicht, Blickwinkel 

(3) (bildungssprachlich) Aussicht für die Zukunft 

 
(www.duden.de)

 

 

 

 

 

 

 

 

PERSPEKTIVE – BEDEUTUNG FÜR DIE PLANUNG 
 

 
[1] Blickwinkel – die Betrachtung eines Ortes von verschiedenen Perspektiven aus, verhilft 

seine wahre Identität zu erkennen  

– Lesen des Ortes als grundlegende Methode 

[2] Betrachtungsweise – alle von der Planung Betroffenen haben einen individuellen 
Standpunkt, den es zu berücksichtigen gilt, der die Planung aber auch bereichern 
kann 

– Partizipation als kontinuierliches Element 

[3] Zukunftsbezug – Planung ist Zukunftsgestaltung! Deshalb ist ein starker Zukunftsbezug in 
allen Planungsschritten wichtig  

– Visionen als wichtiger Bestandteil der Planung 
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AUFBAU & METHODIK 
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01  
DIE ERWEITERUNG  
VON STADT 

WAS BEDEUTET STADTERWEITERUNG? 

WIE HAT SICH DIE HEUTIGE PLANUNGSKULTUR ENTWICKELT? 

VOR WELCHEN HERAUSFORDERUNGEN STEHT STADTENTWICKLUNG HEUTE?

WAS MACHT EIN ERFOLGREICHES PROJEKT AUS? 
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Stadtrandzone  

Wien Liesing 
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WAS BEDEUTET STADTERWEITERUNG? 
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STADT UND PLANUNG IM WANDEL 
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NEUE HERAUSFORDERUNGEN – 
NEUES PLANUNGSVERSTÄNDNIS? 
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DER ANSPRUCH AN PLANUNG - 
WARUM & WIE? 
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ERFOLGSKRITERIEN FÜR STÄDTEBAULICHE PROJEKTE 

 

 

1 Beurteilung eines Projekts zum richtigen Zeitpunkt 
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1) LOKALE LEBENSBEDINGUNGEN 

2) ÖKOLOGISCHE, GLOBALE AUSWIRKUNG 

3) WIRTSCHAFTLICHKEIT 
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4) FLEXIBILITÄT 

 

 

ESSENTIELLE FRAGEN 
FÜR EIN ERFOLGREICHES PROJEKT 

 

Wie kann eine hohe Identifikation der Anrainer mit dem Projekt erreicht werden? 

 



27 

 

Was kann zu einer politischen Unterstützung des Projekts beitragen? 

 

 

Welche Umstände können zum Scheitern des Projekts führen und wie kann dies

vermieden werden? 

 



28 

 

Wie kann eine hohe Qualität der Planung erreicht werden? 

 



29 

 

Wie muss der Planungsprozess gestaltet sein, um wichtige Informationsflüsse zu 

fördern, den Zeitplan einzuhalten und Planungsaktivitäten sinnvoll zu 

koordinieren? 

 

 

 
2 basieren auf den beiden Dokumenten „Planung als Prozess“ (Scheuvens, et al: Werkstattbericht Nr.109; TU 

Wien 2010) und „Von der Auslobung zur Projektumsetzung“ (Markvica Karin: Diplomarbeit; TU Wien 2011), die 

eine nachträgliche Analyse von Wiener Stadtentwicklungsprojekten beinhalten 
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02 
AUSEINANDERSETZUNG  
MIT ORT & AUFGABE 

 

 

 

 

 

 

WELCHE TRENDS PRÄGEN DIE ENTWICKLUNG VON LINZ? 

WAS BESTIMMT DIE IDENTITÄT VON EBELSBERG? 

WIE WIRD DIE UMGEBUNG AUS STADTPLANERISCHER SICHT GESEHEN? 

WAS GESCHIEHT MIT DER HILLER-KASERNE? 

WELCHE NAHELIEGENDEN UND WÜNSCHENSWERTEN PERSPEKTIVEN GIBT ES? 
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LINZ – EINE STADT ZWISCHEN TRADITION  
UND GLOBALEN TRENDS 
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Alternde, segregierte Bevölkerung 
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Wachsender Speckgürtel 

Abnahme der Nutzungsmischung 
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EIN BLICK AUF EBELSBERG 

 

 

 

 

 

 

WO LIEGT DER STANDORT? 
WAS BESTIMMT DIE IDENTITÄT DES STANDORTS? 
WELCHE POTENZIALE GIBT ES VOR ORT?  
WELCHE ENTWICKLUNGEN KÖNNEN ERWARTET WERDEN, WAS IST UNGEWISS? 
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STADTREGIONALE LAGE 

Lage und Gliederung des größten statistischen 

Linzer Stadtbezirkes Ebelsberg 
Kartengrundlage: Magistrat Linz 
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Pöstlingberg 

 

Hauptplatz 

 

Hauptbahnhof 

 

Voest Gelände 

 

SolarCity 

Die Lage des Standortes im Linzer Stadtgebiet 
Kartengrundlage: Magistrat Linz; eigene Darstellung 
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LÄNDLICHES FLAIR  
& SCHLAFSTADT-CHARAKTER 

Ein Indiz für das ländliche Flair: Bewohner lassen ihre 
Wäsche auf öffentlich zugänglichen Flächen hängen. 
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WAS SAGEN DIE EBELSBERGER?  
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LANGE UND GESCHÄTZTE GESCHICHTE 

EBELEBSERG UM 1809  

Quelle: Guibert, 1997 

UNESCO-WELTKULTURERBE:  
FASSADE IM ORTSKERN VON EBELSBERG 
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GRÜNRAUM  - GROSS ABER AUSREICHEND?  

 

 

Ebelsberg: 

auf 227% der Fläche von 

Linz   befinden sich 

42% des gesamten 

Grünraums 

Grünräume in Linz 
Kartengrundlage: Magistrat Linz; eigene Darstellung 
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„In de Traunauen bin i oft - da gibt’s so viele Tiere: 
Wildschweine, Wasservögel, Fische“ Zitat eines Bewohners 
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DIE DREI ZENTRALEN THEMEN  
IM ÖRTLICHEN ENTWICKLUNGSKONZEPT

SIEDLUNGSKONZEPT 

EBELSBERG 
Quelle: 

Entwicklungskonzept, 

Teilkonzept Linz-Süd, 2001 
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Einige relevante Ziele aus dem ÖEK und dem 
Grünflächenplan Linz 2001: 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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• 
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VORHANDENER ÖV-ANSCHLUSS  
ALS GROSSES POTENZIAL

LINIEN DES ÖFFENTLICHEN VERKEHRS IN EBELSBERG 
Quelle: IKT Geodatenmanagement Linz, Linz AG; 

Eigene Bearbeitung 
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DAS VERKEHRSPROBLEM 

„ WIR SIND HIER DAS 
NADELÖHR NACH LINZ, 

DURCH DAS ALLES 
DURCHFÄHRT “ 

(Zitat Bewohnerin aus Ebelsberg) 

“KEINE VERKEHRS-
LÖSUNGEN IN SICHT” 
 (Schlagzeile aus Linz Süd aktuell, 6. 

Ausgabe, Februar 2010)

MODAL SPLIT VERGLEICH  
Quelle: IKT Geodatenmanagement Linz, Linz AG; 

Eigene Darstellung 
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ORTE FÜR DIE JUGEND? 

 

„Es gibt hier schon viele Orte zum 
Rausgehen...“ (Zitat Jugendlicher aus Ebelsberg) 

...aber die Richtigen? 
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SKATER PROTEST: 

„Auf uns wird sowieso nicht gehört, 
deshalb machen wir es nun selbst“ 

(Schlagzeile aus Tips Linz, Land & Leute, 47/2011) 
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DIE KASERNE –  
UNBETRETBAR UND DENKMALGESCHÜTZT

PLÄNE AUS DER NS-ZEIT 
Quelle: Carrington, 2007: 387

SCHRÄGLUFTBILD DER KASERNE 2010 
Quelle: Magistrat Linz 
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DIE KASERNE MITTEN IM LEBEN DER EBELSBERGER UND DOCH UNBETRETBAR 

Bauernhof mit Garten Wohnstraße Fun Court Fußballplatz Schule in Kasernengebäude 

Gehweg Soldaten-Parkplatz 13-geschoßiges Wohnsolitaire Ennsfeld, 1.300 Wohnungen 

Schlosspark Fußballplatz Schiltenberg Straßenbahn von SolarCity Gewerbe Hillerstraße 
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FAZIT - BEDEUTUNG DER RAHMENBEDINGUNGEN 
FÜR DIE PLANUNG 
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Die 4 bedeutendsten  Charakteristiken  
von Ebelsberg Besonderheiten des Standortes 

Kartengrundlage: Magistrat Linz; eigene Darstellung 

QUALITATIVER GRÜNRAUM 

GUTE ÖV-ERSCHLIESSUNG 

BELASTUNG DURCH MIV 

WOHNMONOSTRUKTUR 
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STADTERWEITERUNG IM SÜDEN VON LINZ  

WIE GESTALTET DIE STADTPLANUNG DIE ENTWICKLUNG DER UMGEBUNG? 
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Die Abbildung aus Rainers 

Original-Masterplan von 1992 

zeigen eine gute Eingliederung 

der Bebauungszonen zwischen 

dem bestehenden 

Siedlungskern und 

Erholungsgebieten. Bei einer 

Verlängerung des Boulevards 

Richtung Westen, würde dieser 

genau in das Hiller-

Kasernenareal münden.  

Quelle:  

Broschüre “Masterplan für den 

Seenbezirk Linz Pichling” 1992 
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1919 1945 1970

20101990 2020

 

Bauliche Entwicklung um den Ortskern Ebelsberg seit 1919 
Kartengrundlage: Magistrat Linz; Datenquelle: Stadtforschung Linz, 2011: Fertigstellungsjahr von Gebäuden; eigene Darstellung 
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WIE SOLL SICH DER LINZER SÜDEN KÜNFTIG ENTWICKELN? 
IST DIE ANEINANDERREIHUNG VON EIGENSTÄNDIGEN WOHNBAUPROJEKTEN 
DIE BESTE LÖSUNG?  

Übersicht Ebelsberg 2011 
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DIE HILLER-KASERNE –  
EINE KÜNFTIGE PLANUNGSAUFGABE 

 

Quelle: Magistrat Linz; eigene Darstellung 
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Übersicht Kasernenumgebung 2011 
Kartengrundlage: Magistrat Linz 
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EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT - 
NAHELIEGENDES UND WÜNSCHENSWERTES  

 

 

 

WAS IST AN DEM STANDORT MÖGLICH? 
WELCHE BAULICHEN ENTWICKLUNGEN SIND NAHELIEGEND UND WELCHE  
AUSWIRKUNGEN HABEN DIESE? 
WELCHE EIGENSCHAFTEN SIND HINGEGEN FÜR DEN STANDORT WÜNSCHENSWERT? 
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Naheliegende Entwicklungen 
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WOHNGEBIET MIT VERDICHTETER BEBAUUNG 

 

 

Ennsfeld 2.0 
Kartengrundlage: Magistrat Linz; eigene Darstellung 
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URBANES STADTQUARTIER  

 

Kabelwerk auf der Kaserne 
Kartengrundlage: Magistrat Linz; eigene Darstellung 
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EINFAMILIENHAUSSIEDLUNG MIT GERINGER DICHTE  

 

 

 

Siedlungsgebiet aus Pichling auf den Hiller-Gründen 
Kartengrundlage: Magistrat Linz; eigene Darstellung 
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UMNUTZUNG DER BESTEHENDEN KASERNENGEBÄUDE 

 

Erhaltung und Umnutzung des Bestands 
Kartengrundlage: Magistrat Linz; eigene Darstellung 
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Wünschenswerte Eigenschaften 3 

3 
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03 
Von Perspektiven zum 
städtebaulichen Rahmen  

 
 

 

 

 

 

WELCHE PERSPEKTIVEN ERGEBEN SICH AUS DEN WÜNSCHENSWERTEN 

EIGENSCHAFTEN? 

WIE SIEHT EINE RÄUMLICHE UMSETZUNG DER PERSPEKTIVEN AUS? 
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BEDEUTUNG UND ANFORDERUNGEN  
EINER RAHMENPLANUNG  
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PERSPEKTIVEN DEFINIEREN 

 

Vielfältig 



 78 

 

Vergleich der tagesabhängigen Nutzungsintensität in 

Betriebs-, Wohn- und Mischgebieten 
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OFFEN 
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Open Air Veranstaltung in der Kaserne 
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VERKEHRSBERUHIGT 
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EIGENSTÄNDIG  
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MOBIL 



 84 

Zusammenhang zwischen Nutzung und Distanz  

zu einem Verkehrsmittel 
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STÄDTEBAULICHER RAHMEN 

 

BESITZVERHÄLTNISSE IM 

PLANUNGSGEBIET 
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OFFEN 
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MOBIL 
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 89 

VIELFÄLTIG & EIGENSTÄNDIG 
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VERKEHRSBERUHIGT 
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04  
Über den Prozess zu neuen 
Perspektiven 
 

 
 

WARUM IST EIN PROZESS WICHTIG? 
WER SOLL AN DER PLANUNG BETEILIGT WERDEN? 
WIE KANN DER PLANUNGSPROZESS GESTALTET WERDEN? 
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DIE BEDEUTUNG DES PROZESSES 
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ORGANISATIONSSTRUKTUR & AKTEURE 

ARBEITSGRUPPE BEGLEITGRUPPE

- Ausformulieren von Inhalten
- Vor- und Nachbereiten von 
Veranstaltungen

- je nach Aufgabenstellung variable Zusammen-
setzung aus Vertreter von Politik & Wirtschaft, 
Anrainer und geladenen Experten
- Beteiligungsplattform für einen 
Interessensausgleich
- strategische Entscheidungen
- terminlich fixierte Tagungen zu wichtigen 
Etappenschritten

GEBIETSMANAGEMENT

- Informationsschnittstelle zwischen Magistrat und 
Interessierten vor Ort
- Koordinierung und Organisation von kulturellen 
Zwischennutzungen

PROJEKTKOORDINATOR
- Kommunikationsschnittstelle der 
Planungsinstitutionen
- Koordinierung der Prozessabläufe
- Kontrolle von Zeitplan und Budget - begleitet die Umsetzungsphase
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Projektkoordinator 

 

Arbeitsgruppe  

 

Begleitgruppe  
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Gebietsmanagement  
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QUALIFIZIERUNGSVERFAHREN & UMSETZUNG 

 

QUALIFIZIERUNGSVERFAHREN Vernetzung des Wissens

VORENTWURF STÄDTEBAULICHER RAHMENPLAN
Ergebnis der Diplomarbeit „Neue Perspektiven“

STÄDTEBAULICHER RAHMENPLAN
Ausarbeitung durch Arbeitsgruppe / Prüfung und Ergänzung durch Begleitgruppe

FLWPL & BBPL
Verfahren und Beschluss Stadt Linz

VORENTWURF FLWPL & BBPL
Ausarbeitung durch Arbeitsgruppe
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ZWISCHENNUTZUNG 
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05  
Resümee 
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06 
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